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Der Berliner Korrespondent der „Daily News ", Mr . I . L.
«jjpto , hat , wie er der „ Dena " mitteilt , an Lenin die Anfrage"

- lichtet , welche Erwiderung die Sowjetregierung auf die von
l deutsä/cn Unabhängigen vorgebrachten Angriff « zu geben

lälte ganz besonders soiveit sie die Anklage der Hinrichtungen
«chlreicher Gegner des Bolschewismus betreffen . Segruo hat
>euie daraufhin von Lenin folgendes Funktelrgramm als Ant -

erbalten :
. Ich bitte feststellen zu dürfen , daß di« Attacken, die von

Mitgliedern des rechten Flügels der deutschen Unabhängigen von
zer Art des Herrn Dittmann und gewissen Angehörigen der briti .
idje« Labour - Parth gegen den Bolschewismus geritten werden ,
mich in keiner Weise in Erstaunen sehen . In der Rede , die ich
auf dem letzten Moskauer Kongreß der Kommunistischen Inter¬
nationale hielt , wies ich nach, daß die Auffassungen und Grund¬
sätze Tittmanns und Crispiens sich durchaus mit denen Kautskys
xcken. ES ist ganz natürlich , daß Kantsky wie Crispien und
Tittmann mit dem Bolschewismus nnzufriedcn sein müssen . Es
jtitt in der Tat auch höchst bedauerlich , erregte der B»lsä>«wis -
amS die Zufriedenheit solcher Leute . ES ist nur natürlich , daß
iailbe bourgeoisen Demokraten der vorbezeichneten Art , die sich
m nichts von unseren Menschetviki unterscheiden , in dem Entschei -
cunaSkamPfe zwischen Proletariat und Bourgeoisie sehr häufig im
»aoer der Bourgeoisie sich finden . Tie Hinriclstungen scheinen
Tittmanns Empörung erregt zu haben , aber in 'solchen Fällen ,
„ je er sie rm Auge hat , versteht es sich von selbst, daß revolutio -
»Sre Arbeiter Menschewisten hinrichten , eine Tatsache , die selbst¬
verständlich ihm nicht zusagen kann . Es wäre wahrhaftig eine
traurige Sache für die Tritte Internationale , wenn Leute von
Tittmanns Art , ganz gleich, ob sie Deutsche , Franzosen oder Eng¬
länder sind, in ihren Reihen zugelaflen würden .

Wenn , wie Sie anführen , die Berichte der britischen , fran -
;ösischen und deutsche« Arbciterabordnnngen über Rußland der
Zacke des Bolschewismus mehr Abbruch getan haben , als alle
intibolschewistische Propaganda zusammengenommen , io nehme
ch mit Freuden die logischen Folgerungen daraus hin . Ich mache
hiermit ein Anerbieten an die antibolschewistische Bourgeoisie aller
Länder : Laßt sie und mich dahin Übereinkommen , daß Aborduun -
,en aus allen Ländern nach Rußland geschickt werden , die sich
i
'
uS Arbeitern , Kleinbauern und solchen Personen zufammen -

sttz.m , deren Arbeit dem Kapital einen Profit schafft ! Laßt diese
Delegationen einen Monat oder zwei in Rußland bleiben ! Wenn
die Berichte dieser Abordnungen der Sache der antibolschewiiti --
scken Propaganda förderlich sind , so kann die internationale Hour »
qemsie die dadurch entstehenden Unkosten gut und ' gern tragen .
Jedoch, trotz des Umstandes , daß wir in Rußland arm und schtvach
sind, die Bourgeoisie aller Länder dagegen reich und stark,., finde
ich mich bereit , auf die Sowjetregierung hinzuwirken , daß sie drei
Viertel der Ausgaben für die erwähnten Abordnungen auf ihre
Schultern nimmt und es den internationalen Millionären über¬
läßt , nur ein Viertel der Unkosten zu bestreiten . gez. Lenin ."

UnS scheint , Herr Lenin beliebt ein bißchen stark Komödie zu
spielen. Wie es in Rußland bestellt ist. wissen wir doch nicht erst
-M Tittmanns Berichten . Mit einem Bluff wird Herr Lenin
kmms - sonderlichen Eindruck bei denkenden Menschen machen.

Soziale Rundschau
Die sittliche „Verfehlung "

Dr . Helene Stöcker , die bekannte Vorkämpferin des
Tatschen Bundes für Mutterschutz , erzählt in der „Berliner
toitszeitung " eine erbauliche Geschichte. Bei der Berliner
LZerpostdirekti,on war seit kurz vor dem Kriege eine
kelegraphengehilfin beschäftigt , die sich vor fünf Jah -
«m mit einem Ingenieur verlobt hatte . Durch den Krieg ar »
mtslos geworden , konnte der Ingenieur den Schritt zur Eheschlie-
Mg nicht wagen , aber — ein Kind kam trotzdem.

Bevor ihre Schwangerschaft bekannt geworden , quittierte die
kelegraphengehilfin auch einer gleichzeitigen Krankheit halber für
vlrige Monate den Dienst . Im Oktober 1918 Niederkunft ; nach

Revolution wurde die junge Mutier — sie ist übrigens 32
-lehre alt — bei der Post erneut als Aushelferin eingestellt . Nach
Wenigen Wochen jedoch — nach Vekanntwerden ihrer außerehe¬
lichen Mutterschaft — wieder entlassen . . Die junge Mut -
t« wendet sich an den Bund für Mutterschutz ; dieser er¬
sticht die Postdirektion um Wiedereinstellung und zwar als Be -
Alitin . Der Reichspostminister antwortet unterm 2.
Januar 1920 :

M 3ahr( Äsend»-» Ma»»-(« .Heil>elders
Beitrag zur Geschichte der Badischen Staatscisenbahnen .

^ Jn diesen Tagen waren 80 Jahre verflossen , seit mit der
Mfnung der Strecke Mannheim —Heidelberg die erste badische
nsenbahnstrecke dem Betrieb übergeben wurde . Vielleicht sind

Zeiten bei der hundertsten Wiederkehr dieses Gedächtnis¬
ses ^ besser dazu angetan , das Jubiläum festlich zu begehen
« dürfte aber nicht unangebracht sein , die heutige Generation
^ >en flüchtigen Einblick in die Zeit der Eröffnung der Bahn
lvn zu lassen .

Die erste Anregung zur Erbauung von Eisenbahnen in
gab der Mannheimer Kommerzienrat L . Newhouse , der

^ Jahre 1833 der Regierung und den Kammern eine von ihm^ ifaßte Druckschrift einsandte :
„Vorschläge zur Herstellung einer Eisenbahn im Groß¬

herzogtum Baden , von Mannheim bis Basel und an den Bo¬
densee . als zweckmäßiges Mittel , Landbau , Handel und Ge¬
werbe in größeren Flor zu bringen , den Gütern und Pro¬
dukten einen bessern Wert zu verschaffen und so den Natio -
vfllreichtum zu erhöhen .

"
_ Diese Eingabe wurde unter Inaussichtstellung späterer
Unterstützung abschlägig beschieden . Aber die Eisenbahnfrage
J9m nicht mehr zur Ruhe . Friedrich List , der große Agitator
sun ein deutsches Eisenbahnshstem , legte 1835 den Kammern
pMuhrliche Kosten - und Rentabilitätsberechnungen über eine

Mannheim —Basel vor . Er b at um die Konzession , „ die
? ntung einer Aktiengesellschaft zum Zwecke der Her -
« llung einer Eisenbahn von Mannheim nach Basel zu nego -
»ueren."

» Großherzog Leopold ernannte im Januar 1836 ein
r ? > tee zur Erörterung der Eisenbahnfrage . Es wurde ein
» Anssches und ein nationalökonomisches Gutachten ausgear -
Ossrt. Insbesondere das letztere , von StaatSrat N e b e n i u ö
^ aßte, Gutachten sprach sich entschieden für die Erbauung
W^ Eisenbahnen und zwar durch den Staat aus , mit dem
2 ^ q8, keine Konzessionen ton Private zu erteilen . Die Re -'“

8 veröffentlichte den Bericht des Komitees , berief aber
außerordentlichen Landtag erst , als die Bil -

einer „ Aktiengesellschaft zum Bau einer Eisenbahn zwi -
1 Basel und Straßburg " und deren eventuelle Fortsetzung

die rheinbayerische Grenze gefahrdrohend wirkte . Der
" o t a g beschloß im März 1838 die Erbauung einer 1

von Mannheim bis zur Sctyveizer Grenze bei Basel auf
1 fl t ä J o st e n .
Im September 1838 wurde der Bau auf der Strecke

„Die Entscheidung darüber , ob «ine Post - oder Telegra -
phengehilsin , die sich einer sittlichen Verfehlung schuldig gemacht
hat . als Beamtin wieder einzustellen ist, wird erst getroffen ,
wenn der Fall in seinen Einzelheiten gevrüft worden ist und
die Standesvertretung der Beamtinnen sich dazu gutachtlich ge¬
äußert hat . Hinsichtlich der früheren Telegraphenbeamtin A .
B . hat die Prüfung ergeben , daß Umstände , die eine mildere
Auffassung über die uneheliche Mutterschaft der bereits 32jäh-
rigcn zulaffen , nicht vorhanden sind ! Auch haben der Bezirks .
Vorstand Berlin und der Hanptvorstand des Verbandes der
Reichspost- und Telegraphenbeanttinnen sich gegen die Wieder¬
annahme ausgesprochen . Unter diesen Umständen muß davon
abgesehen werden . . Frl . B . in ihre frühere Stellung als Tele¬
graphengehilfin wieder einrücken zu lassen.

Im Aufträge . ( gez .) Warmke .
"

Also die Vorstände der Beamtinnen haben sich derart prüde
gezeigt , daß sic die Mutterschaft als sittliche Verfehlung anrechnen .
Ja , wenn ein empfängnisverhütendes Mittel angewendet oder
dnS Weib von Natur unfruchtbar ist , dann bleibt die Standes¬
würde vielleicht intakt . Frau Tr . Stöcker hebt ausdrücklich her¬
vor , daß ein männliches Mitglied des Beamtcnkörpers , der Post¬
sekretär Gen . Willi Steinkopf den Dünkel der Kolleginnen
gegeißelt hat . Aber jedenfalls ivird dieser Dünkel mit hoher obrig¬
keitlicher Zustimmung gepflegt .

Man hat gesagt , Deutschland ist eine Republik , aber es feh¬
len die Republikaner . Man könnte auch sagen : es wird
viel geredet von Sozialismus , aber es fehlt die soziale
Gesinnung !

- SchnlstM
Ein Lehrer schreibt unS : Dieser Ruf verbreitete sich

kürzlich vom Odenwald auS auch durch unser Land Baden , ntoch-
dem man bisher nur nördlich des Maines derartige Töne ver¬
nahm . Drohungen mit diesem Allheilmittel wurden allerdings
des öfteren auch schon bei uns laut , hauptsächlich von seiten des
Z e u t ru m s . Daraufhin brachte dann das führende Zen -
trumsorgan für Württemberg ( „Deutsches PolkSblatt "

) seiner¬
zeit einen Artvikel , in welchen: auf die Gefährlichkeit und Dop -
pelschneidigkeit dieser Waffe hingewiesen und vor leichtfertigem
Gebrauch derselben gewarnt wurde . Nur im alleräußersten
Falle , wenn jedes andere Mittel versage , könne seine . Anwen¬
dung als gerechtfertigt erscheinen . Die schlauen Württemberger
baben deshalb in Erkenntnis der Gefahren des Schulstreiks sein
Auftreten st) ziemlich unmöglich gemacht . In fast allen Fällen ,
wo man bisher von Schulstreik bürte , gab Veranlassung dazu
ein Lehrer , der von seinem verfassungsmäßig festgelegten Recht
Gebrauch nrachte und die Erteilung des Religionsunterrichts
ablehnte . In unserem Nachbarstaat ist ein Konflikt «aus diesem
Grunde unmöglich , denn das neue Schulgesetz in Württemberg
bestimmt , daß die Erteilung deS Religionsunterrichts Sacke
der Geistlichkeit ist . Bon dieser Bestimmung wurden in
der . Hauptsache nur die evangelischen Geistlichen betroffen , da
die katholiicken seit mehr als 30 Jahren den gesamten Reli -
givnsuntericht in allen Schuljahren erteilten . Der Lehrer hatt .e
nur eine Stunde „ Memorieren "

, eine ähnlich ' Einrichtung wie
bei uns das Mbellesen . Durch das neue Gesetz ist auch dieser
letzte Rest gefallen und damit auch ein gerechter Ausgleich ge¬
schaffen worden zwischen

^ katholischen und - evangelischen Geist¬
lichen, da die letzteren neben ihrer bedeutend leichteren Pasto -
ruation durch die Schule fast gar keine Belastung erfuhren .

Wäre eine Lösung dieser Frage im gleichen Sinne in unserm
„gewesenen " Mustersttoat Baden nicht möglich ? Wir meinen ,
damit wäre dem allgenieinen Frieden weit inehr gedient , als
wenn man bei jeder beliebigen Gelegenheit dem Volke vorjam¬
mert und vortäuscht , „ man 'wojle die Religion aus der Schule
entfernen "

. „Das dürfe und werde sich das katholische Volk
niemals gefallen lassen und jeder derartige Versuch würde mit
einem Schulstreik vom Bodeiisee bis zum Main beantwortet
werden , erklärte der Chef der Zentrumspartei in einer seiner
Wahlreden dieses Frühjahr . Seine Wähler haben sich diese
Parole wohl gemerkt und handeln darnach wenn auch das Motiv
ein anderes ist als jenes , das der Parteichef im Auge gehabt
hat . Oder ist drunten in H ar d h e i m deswegen die Religion
in Gefahr , weil dort ein Lehrer angewiesen wurde , der den Re¬
ligionsunterricht nach seiner Ueberzeugung nicht erteilen kann ?
Man sollte es nicht für möglich halten , daß eine Gemeinde von
mehr als 2000 Eintvobnern von einem jungen Lehrer , der dorr
vorübergehend angcstellt wird , so schweres Unheil befürchtet ,
daß sie sich gegen den Einzug dieses Mannes in die „ heilige
Stadt " mit Händen und Füßen wehrt . Ist so etwas wirklich
möglich im 20 . Jahrundert ? Der in Frage kommende Herr ist

Mannheim — Heidelberg begonnen . Ende August 1810 waren
die Bauarbeiten beendigt . Am 12. September 1810 wurde ,
nachdem schon vorher zahlreiche Probefahrten stattgefunden
hatten , an denen das Publikum unentgeltlich teilnehmen durste ,
der regelmäßige Betrieb zwischen Mannheim und Heidelberq
mit F ' iedricksfeld als Zwischcnstation ohne alle Feierlichkeit
eröffnet . Als S p u r w e it e war nach langen Erörterungen
und Entsendungen einer Kommission nach Belgien , Frankreich
und England , trotz der allgemein üblichen Weite von 1,435
Meter wegen erwarteter technischer Vorteile eine Weite
von 1,6 Meter gewählt worden , mit welcher Baden isoliert blieb
und die später 1861 bis 1855 in die normale Breite umgebaut
werden mußte .

„Ueber die erste Zeit des Verkehrs sei folgendes bemerkt :
Die ..Karlsruher Zeitung " schrieb am 15. September 1840 über
den Eröffnungstag : „Was die Frequenz der Bahn betrifft ,
so kann sie am heutigen Tage nur gering genannt werden , im
Durchschnitt etwa 100 Personen auf jede Tour , die viermal hin
und viermal zurück stattfindet .

" — Dagegen berichtet der
„Neckarbote " über den zweiten Tag , einen Sonntag : „Am 13 .
September sind auf der Mamiheim -Htndelberger Eisenbahn
, 800 Personen befördert worden und dennoch mußten in beiden
Städten viele zurückbleiben , weil der letzt» Wagenzug nicht alle
fassen konnte .

" — Noch im Verlauf deS ersten Jahres stieg die
Anzahl der Züge , und es wurden bis Ende Dezember 1841
rund 334 000 Personen befördert . Die größte Frequenz zeigte
der Monat Mai mit 39 300, die geringste ter Januar mit 5100
Personen . Beide Monate wiesen dementsprechend mich die
stärkste bezw . schwächste Tagesfrequenz auf mit 5163 bezw. 89
Personen ! Die durchschnittlich beförderte Persanenzahl betrug
724 für einen Tag und 86M , für eine Fahrt . Die Einnah¬
men , die sich im ersten Betriebsjahre lSrotember 1540 bis
Dezember 1841 ) ans Personenverkehr und deren. Gepäck sowie
Hunde beschränkte , stellten sich auf 194 000 M, die Ausgaben
auf 134 000 <M bei einem Anlageklaoiral von 2 430 000

Als Transportmittel waren vorhanden zuerst zwei
dann drei Lokomotiven , 32 Personenwagen , 11 Güter - und
Bahndienstwagen ; diese hatten 380 000 M gekostet. Im Jahre
1842 wurden weitere zwei Lokomotiven Mid vier Personen¬
wagen angeschafft . Die Frequenz und die Einnahmen gingen
etwas zurück , auch die Ausgaben , so daß die Rentabilität von
1,94 auf 2,06 Prozent stieg . Selbstverständlich hing diese kleine
Verzinsung mit der geringen Länge der Btohn zusammen . Die
Fahrtdauer betrug 33—39 Minuten bei Tag , 39 — 17 Mi¬
nuten bei Nacht . Bald nach ihrem Beginn mußten die Fahrten
auf einige Tage eingestellt werden „ wegen vorzunehmender
Reparatur der Lokomotive " . Wenn uns beute die letztere Tat¬

vielleicht ein sittlich guter Mensch mit einwandfreiem Lebens¬
wandel , in seinem Fühlen und Denken wahrscheinlich edler und
charaktervoller wie viele von jenen , die ihn hassen . Aber das
ist alles Nebensache . Ein Lehrer mutz her , der den Religions¬
unterricht erteilt , ob gut oder schlecht , ob mit oder ohne Ueber¬
zeugung , das ist ganz gleichgültig . Wenn nicht, dann wird
gestreikt . Mit demselben Recht könnte eine Bevölkerung , die
auf freierem Boden steht , eine Lehrkraft ablehnen , die täglich
in die Kirche geht , alle zwei Tage kommuniziert usw . Ja , wohin
soll denn das führen , werin alle Bürger das durch die Verfassung
festgelegte Menschenrecht so respektieren wie die Hardheimer !
Haben diese Bürger auch Kinder , welche eine Mittelschule be¬
suchen ? Bringen sie es wirklich über sich, dort ihre Sprößlinge
einem Lehrer anzuvertrauen , der auch keinen Religionsunter¬
richt erteilt und der in religiöser Beziehung vielleicht noch auf
einem viel freieren Boden steht wie der von ihnen so ge¬
fürchtete Hilfslehrer ? ? Welch ein Widerspruch ! Der eine
Mensch wird wie ein Verbrecher langeschaut und gemieden , ge¬
nau derselbe Mensch mit einem etwas anderen Titel ist geachtet
und geehrt . Wo bleibt da der Inhalt jenes Wahlsprucks ,
den diese Leute auf ihrer Parteifahne stehen haben : Für
Wahrheit , Freiheit und Recht ? Solche Vorkommnisse wären
einfach unmöglich , .wenn endlich einmal gleiches Recht für alle
Schulen gelten würde und wenn auch in dem neuen badischen
Schulgesetz der Satz geschrieben stünde : Die Erteilung des Re-
lignonsunterdichts ist Sache der Geistlichkeit . Damit muh auch
das Zentrum einverstanden fern ; denn dann kann die Re¬
ligion nicht mehr in Gefabr sein , weil ja der Geistliche als der
Berufenste den göttlichen Samen in die Kinderherzen ausstreut
wie in den Mittelschulen auch . Macht das Zentrum nicht mit ,
dann ist ihm bei der Behandlung dieser Fmge nicht die Re -
l i gio il , dieses ifrm kostbarste Gut , der ausschlaggebende Fak¬
tor , sondern der Stand der Geistlichen , der bei dieser
Regelung eine Mehrbelastung erführe .

Man koniine nun nicht mit dem Einwand : Wir haben zu
wenig Geistliche , wir können das nicht von ihnen verlangen .
Mit dieser Begründung ist noch lange nicht das ganze katho¬
lische Volk einverstanden , noch nicht einmal alle Zentrumswäh¬
ler , vom übrigen Teil der Bevölkerung gar nicht zu reden .
Man konnte diesen Einwand früher gelten lassen für die
Städte , wo tatsächlick die katboliscken Geistlichen überlastet
waren . Seitdem aber die . religiösen Orden überall Einzug ge¬
halten , trifft das auch nickt inehr in dem U miau ge zu . Bei
den Landorten war davon überhaupt nie zu reden . Man wähle
aber für die Städte wiederum das württembergische Vorbild (die
Schwaben sind auch da viel praktischer , deswegen aber nicht
minder gut katholisch ) , und es geht prächtig . Dort sind für di«
Städte besondere Geistliche nur als Religionslehrer angcstellt ,
versehen also keinerlei Pastoration . Daß die Geistlichen aus
Landorten , katholische wie evangelische ( letztere noch viel mehr
wie erstere ) , wöchentlich ' im Durchschnitt 3—1 Religionsstunden
übernehmen können , daran zweifelt in Baden kein Mündiger ,
welcher Parieirichtung er auch angehören mag . In dieser Be¬
ziehung muß man sagen : Hut ab vor der württembergischen
katholischen Geistlichkeit , die schon jahrzehnteltong durch die
Tat bewiesen hat daß für sie „ Religion " nicht nur ein Schlag -
ivort ist, sondern Herzenssache , der zulieb sie gerne auf per¬
sönliche Annehmlichkeiten verzichtet . Wohlan , ihr Herren vom
Klerus in Baden , tretet ein in die Fußstapfen eurer Amtsbrü -
der aus Schwaben und zeigt euch ihrer würdig ! Das ist vor¬
nehmer und edler und menschenfreundlicher , als direkt oder
indirekt zum Streik auffordern .

Den Hardheimern und allen ihren Gesinnungsgenossen möch -
len wir die Worte zurufen , die dieses Frühjahr in einem ober¬
badischen Blatte zu lesen waren :

'
„ Helfet alle , soweit eS in

euren Kräftn steht , dazu mit , „ das Ideal der christlichen Er -
zicbung zu erreichen , das darin besteht , daß die ganze religiöse
Erziehung der Geistlichkeit übertragen wird . Diese erteilt dann
als die berufenste Instanz den gesamten Religionsunterricht ,
der im Stundenplan als Pflichtfach auftritt , wie bisher . Ist
dieser Zustand erreicht , dann muß das christliche Volk doch voll¬
auf befriedigt sein ; denn es hat seine Kinder bezüglich der reli¬
giösen Erzichuiig voll und ganz der unfehlbaren Geistlichkeit
und nicht der zum Teil irreligiösen Lehrerschaft anvertraut .
Dan » wird das „ christliche " Volk auch keine Veranlassung mehr
haben , dtze Bolksschullehrer jahraus jahrein in der Oeffentlich -
keit herunterzusetzen , sondern es wird sie wohl oder übel im
Frieden leben lassen müssen , so gut wie die Lehrer der Mittel¬
schulen , deren religiöse Haltung noch nie beanstandet wurde ."

Auch den Herren Geheimräten im Unterrichtsministerium
möchten wir zu erwägen geben , ob das nicht der gangbarste Weg

sacke sonderbar berührt , so dürfen wir uns dagegen über die
Fahrgeschwindigkeit nicht erhaben dünken . Denn heute , nach
80 Jahren denkbar - größter technischer Fortschritte , haben von
50 Zügen zwischen Mannheim und Heidelberg 25 Züge eine
Fahrzeit von 33—37 Minuten , 20 Züge ( darunter 6 Sonn *
tagszüge ) eine solche von 24—37 Minuten , und nur 5 Schnell¬
züge mit Zuschlag brauchen 21—23 Minuten bei einer Strecken¬
länge von 18,67 Kilometer . Allerdings sind einige Zwischen¬
balte zu der ersten Station Friedrichsfeld dazu gekommen . Im
Jahre -1838 hatte die Kammer statt der gradlinigen Verbindung
Mannheim - Heidelberg eine Führung über Schwetzingen
oder über Seckenheim - Wieblingen im Interesse die¬
ser Orte gewünscht . Während die Linie über Schwetzingen we¬
gen des großen Umwegs nicht in Betracht gezogen wurde , ver¬
sprach man sich von der Richtung über Seckenheim iind Wieb¬
lingen mehr Vorteile . Diese Gemeinden befürchteten jedoch
voii der Eisenbahn eine Beeinträchtigung ihres landwirtschaft¬
lichen Betriebs und erhoben deshalb dringende Einwendun¬
gen gegen die Ausführung jenes Planes .

"
Der Bahnhof in Mannheim kam auf einen Platz

vor dem Heidelberger Tor nächst der Vereinigung der von Hei -
derbevg —Schwetzingen kommenden Straßen ( jetzt Tattersall ) .
Dieser Platz schien besonders geeignet wegen der damals geplan¬
ten Fortsetzung der Bahn in direkter Linie nach Darm -
st a d t . Dieses im Vertrag des Jahres 1838 festgelegte Projekt ,
welches Mannheim mit Darmstadt in gerader Linie in 45,5 Ki¬
lometer Länge verbunden hätte , wurde — zum größten Schaden
MaiinheimS — im Jahre 1848 in die bekannte , jetzt noch beste¬
hende Linie Main - Neckar -Bahn über Weinhcim - FriedrichSfeld
59,8 Kilometer abgeändcrt .

Zum Schluß seien noch einige Taten der Eröffnung der an¬
deren Linie . i der badischen Hauptbahn genannt : 1843 Heidel¬
berg - Karlsruhe , 1844 Karlsruhe - Offenburg und Appenweier -
Kehl , 1845 Offenburg -Frciburg und OoS -Baden -Baden , 1846
FriedrichSfeld westlicher Bogen und Main -Reckar-Bahn , 1847
Freiburg - Lchliengen , 1848 Schliengen - Efringen , 1851 Efrin -
gen - Haltingen , 1853 Bruchsal - württembergische Grenze , 1854
Mannbeim - Rheinbtofen , 1855 Haltingen - Basel , 1856 Basel -
Wflldshut , 1863 Waldshut - Konstänz . Von den übrigen badi¬
schen Strecken seien noch folgende Eröffnungsdaten herborge -
boben : 1861 und 1863 Durlach - Pforzheim -Mühlacker , 1862 bis
1866 Heidelberg -Mosbach - Wttrzburg , 1867 Mannheim - Ludwigs¬
hafen , 1866— 1878 Offenburg - Hausach - Villingen - Singen (Schw .-
Bahn ) . 1870 Mannheim - Schwetzingen -Karlsruhe (Rheintal -
bahn ) , 1874 Mannheim - Zcntvalgüterbahnhof , 1876 Appenweier - '
Oppenau , 1887 Freiburg - Neustadt (Höllentalbahn ) , 1901 Neu -
stadt - Donaueschinaen .
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wäre , um wie in Württemberg so auch in Baden den Schulstreik
ein für allemal zu bannen . Es könnte sonst einmal der Fall
eintreten , datz die Mehrzahl der organisierten Lehrer von ihrem
verfassungsmäßigen Recht Gebrauch macht und gemeinsam die
Erteilung des Religionsunterrichts niederlegt, dann nämlich,
wenn sich die Zahl der Fälle mehren sollte, wo Kollegen dem
Mut , ihre Ueberzeugung offen zu bekennen, zum Opfer fallen,
indem sie von einem Teil der Bevölkerung boykottiert werden, z.

(Inzwischen hat die Regierung im Falle Hardheim nach¬
gegeben , der Lehrer wird versetzt . Wir möchten der
Lehrerschaft nun doch nahelegen, den in den letzten Sätzen obiger
Zuschrift niedergelegten Anregungen näher zu treten und sich
ihre verfassungsmäßigen Rechte selbst zu sichern, wenn die Re¬
gierung zu machtlos oder zu — rückgratlos ist« ig ihnen zu ge¬
währleisten. Die Red. d. V.)

Gewerkschaftliches
Die Kreisstrasienwarte

Sonntag , 12. September fand eine Versammlung der Kreis-
stratzenwarte aus allen Orten des'Kreises Karlsruhe statt. Koll .
Koch referierte über die am 29 . August in Offenburg statt¬
gefundene Landeskonferenz der Kreisstratzenwarte und die dort
gefaßten Beschlüsse . Gestützt auf die in der auf Beschluß der
Landeskonferenz an den Landtag eingereichten Denkschrift nie¬
dergelegten Begründungen über die Unzulänglichkeit de» derzei¬
tigen außerordentlichen niedrigen Besoldung der Kreisstraßen¬
wärter im Gegensatz zu den Landstraßenwärtern , legte der Re¬
ferent die ganze Bemühung die die Organisation um eine Bes¬
serstellung in der Bcsoldungsfrage der Kreisstraßenwärter sich
unterzogen hat , nochmals dar . Trotz aller Bemühungen der Or¬
ganisation bei den Regierungsstellen ist es nicht in allen Krei¬
sen gelungen , die außerordentlichen schlechten Gehaltsverhält -
niffe der Kreisstraßenwärter höher zu bringen . Selbst die Ver¬
fügungen des Arbeitsministeriums wurden von den staatlichen
Einrichtungen der Schlichtungsausschüsse zum Teil sabotiert.
An sozialem Verständnis ist bei den Kreisverwaltungen bislang
wenig zu verspüren gewesen . Alle Kreisverwaltungen mit Aus¬
nahme des Kreises Mannheim, haben sich an der eVrfügung des
Arbeitsministeriums , die Kreisstraßenwärter den Landstraßen -
wärtern gleichzustellen , nicht gestört. Trotz aller Schwierigkeiten
und Hindernissen die sich dem berechtigten Verlangen der Kreis-
firaßenwärter auf eine Besserstellung ihrer Gehaltsverhältniss «
bislang entgegengestellt haben, hat die Landeskonferenz beschlos¬
sen, wiederum die Sache aufzugreifen . Gestützt auf die üblen
Erfahrungen , die die Kreisstraßenwarte sowohl wie auch die Or -

I ganisationsleitung in der Behandlung der Dinge erfahren haben,
wurde beschlossen, eine Denkschrift an den badischen Landtag
einzureichen, ob nicht auf Gesetzeswegen eS ermöglicht werden
kann, datz die Kreisstraßenwarte den Landftraßenwarten im Ge¬
halt gleichgestellt

' wyerden können. Das Gesamteinkommen eines
Verheirateten im Jahre beträgt 4 020 Jl bis 4 320 JL im Kreise
Karlsruhe , der zur Klaffe 1 zählt . DaS Gesamteinkommen
eines Landstraßenwärters im Jahre beträgt 8100 bis 12 000 Jl .
Warum in der Besoldung ein derartig kraffer Unterschied be¬
stehen soll, können die Kreisstraßenwarte nicht einsehen. Es
wird außer den Kreisverwaltungen wohl keinen vernünftigen
Menschen geben, der in den heutigen «normalen Zeitverhalt -
niffen einem verheirateten Angestellten zumuten kann, mit einer «
derartig geringen Besoldung auszukommen. Daß den Kreis¬
verwaltungen ;edes soziale Empfinden abhanden gekommen
sein muß, beweist schon der Umstand, daß man damit droht, die
Kreisstrahen den Gemeinden zur Unterhaltung wieder zurückzu¬
geben. Sollte dies wirklich eintreten , so könnte dies über kurz
oder lang für den Staat eine bittere Pille werden. Die durch
eine nicht genügende Unterhaltung der Kreisstraßen und der da¬
mit verbundenen Gefahr der öffentlichen Sicherheit inbezug auf
Leben und Gesundheit würde dem Staat über kurz oder lang
die Verpflichtung auferlegen , die nun durch - die Gemeinden he»
runtergewirtschafteten Straßen von Grund auf in Stand sehen
zu lassen . Ob damit dann irgend welche Ersparniffe gemacht
wären , weil man dem berechtigten Verlangen der Kreisstraßen ,
warte aus dem Wege gehen und nicht Rechnung tragen wollte,
muß entschieden bestritten werden. Niemand kann eS unter
all den Gründen verübeln , wenn sie im Kampfe zur Beffer-
stellung ihrer Wirtschaftslage kein Mittel unversucht laffen, dies
zu erreichen.

In der daran anschließenden DiSkuffion, die sich in einer
lebhaften Debatte auslößte , wurden seitens der KreiSstraßen-
warte noch weitergehende Forderungen aufgestellt. Man
einigte sich dann doch auf die von der Landeskonferenz gefaßten
Beschlüsse. Nach zweistündiger Tagung kante die Kreiskonserenz
vom Vorsitzenden Koch geschloffen werden. K.

r

Gerichtszertung
Ein netter Arbeitskollege. Der Heizer Robert Schill aus

Jspringen hatte in der Zeit vom 21.—23. Jusi die Fabrikpausen
benutzt , um einer Anzahl Arbeitsgenoffen, während diese beim
Frühstücken abwesend waren , die Barschaft aus den Taschen
der Kleider zu stehlen - die sie in einem Raume der Fabrik auf¬
gehängt hatten . Am 3. August verübte Schill noch einen schweren

Drobstahl , indem er in einer ftemden Wohnung au » e<,
Schranke eine Kasette herausnahm , diese erbrach und sich 2
953 Jl aneignete. Wegen steueren und einfachen Diebb ^
wurde er zu einer Gesamtstrafe von 7 Monaten Gefängnis ?
züglich eines Monates Untersuchungshaft verurteilt .

' ^

Ei« gefährlicher Klnderfreunb ist der 67 jährige verwihnM
Schuhmacher Friedrich Sanz aus Neckarau , der Wnn t?
gen Sittlichkeitsverbrechens einige Jahre im Zuchthaus » X
Er verging sich wiederum an kleinen Mädchen , die er mit ein»
gefährlichen Krankheit ansteckte. Der Verbrecher erhielt «Z
Jahre Zuchthaus.

0taf

Akademische Raufbolde. Am 18. März abends ging vor de»
Kaffee Odeon auf der Kaiferstraße eine Dame unt ein«
jungen Hündchen auf und ab. Das kleine Tier bellte hef^
und zog stark an der Leine, an der es die Dame führte, gn?
dem Kaffee Odeon kamen nun mehrere Karlsruher Et»,
deuten Mitglieder eitles Korps und mvchten Bemerkungen üb»,
das Hündchen. Der eine machte das Gebell des Tieres nach, bl¬
andere meinte , der Hund sei noch nicht dressiert. Die Dam»
verstand nun der Hund sei dressiert und suhlte sich darAm
und über das sonstige Verhalten der Studenten beleidigt. Ux,
nun der Ehemann der Dame, der Diplomingenieur FM
Mayer , dazu kam , machte Mayer einem der Studenten , d3
Studierenden der Architektur Ernst Thiery aus Juan in
Argentinien einen Vorwurf darüber , daß er gesagt habe , der
Hund sei dressiert. Thiery hatte, wie durch einen Zeugen be.
stätigt wurde, die Aeußerung über die Dressur des Hunde«
überhaupt nicht gemacht. Durch die Form der Dorhaltm«
fühlte er sich beleidigt und er schickte deshalb am nächsten
seinen Ehorbruder , den Studenten August Schmidtmann
aus Rothausen bei Essen zu Mayer , um die Zurücknahme d«
Aeußerungen vom Vorabend zu verdangen. Al» Mayer darauf
nicht eingmg , überbrachte chm Schmidtmann' eine Ford« , »
des Thiery . die auf Säbel ohne Binde und Bandage laut^
Mayer erklärte nicht, ob er die Forderung annehme, als «
ab« später Weiterungen wegen des Vorfalles hatte, zeigte et
die Sache der Staatsanwaltschaft an . In der Hauptverhand.
lung erklärten die Studenten , daß eS ihnen nicht darauf ang»
kommen wäre, die Angelegenheit mit der Waffe zu erledige»,
sie hätten vielmehr gehofft, daß ein Ehrengericht die Angelegen-
heit beigelegt hätte . Das Gericht verurteilte die Angeklagte«
wegen Herausforderung zum Zweikampf zu je einer Woche
Festungshaft . (Eine fürchterliche Strafe , eine Woche .Saufe»
und Schürfen müssen. Die Red.) -

'S.

►täj»

Beachten Sie die Schaufenster der S i n n e r A.-G. bei : St. Esmann , Geschwister Knopf, K. fllanterer, „Z. Neugestalter“, Ludwigsplatz, Pfannkuch & Co., Earl-Friedrich

Gebrüder Jung
Bankgeschäft
Karlsruhe i. B.

Markgratenstr . 26. Tel . 3505 1 . 3504.
Ttlejr.-ldr. : Eiate »bank. Fostseheckhonio 21BBS.

Auch nachmittags geöffnet .

Ausführung sämtl. bankge-
8cbäftlichen Transaktionen .

An- und Verkauf und Be¬
leihung von sämtlichen
Wertpapieren unter kulanten
Bedingungen .

Kupons-Einlösung.
Errichtung laufender und

Scheckkonten . 5432
Spezialabteilnng :

Ausländ . Zahlungsmittel .
Ausländische Kupons.

+ Unterernährung +
, Ist viel , aber nicht allein schuld , daß Sie
elend — blutarm — nervös
sind , sondern die meisten Menschen leiden an
Band- , Spul- , Madenwürmer etc.

Sicherstes und unschädlichstes Mittel
empfiehlt gegen alle Darmsclimarotjeer

Robert Schneider, Karlsruhe,
KalserstraBe 40 . 6179 Telephon 1741 .
Sprechzeit : früh bis 9Uhr und 1 bis 4Uhr .

Instrumente aller Art
Gröste Auswahl , billigste Pr eise 2
= Günstige Zahlungsweise . =

Odeon - Steikhaus HarlSFUDe
Kaiserstraße 175 . Telephon 339 .

f

3 £ >t£ tuAe *. 33 . 3iüfifiurfer &traöi >c 3-&

det , {eilten
£) TeuAeiten

{ade ioA AoßfieAtt ein

Ständige Schaufenster - Ausstellung Werderplats 32.

Besichtigung erbeten

5424

<2>

In
Einzel -
Möbeln

sehr
große

Auswahl
m

Möbelhaus

0

laier Weinheimer
•Je

32 Kronsnstr- Karlsruhe 32 e

Diwans
Friedens -

Ruhebetten
bezOge

Gekaufte Möbel wenden zurückgestellt

Betten !
Za sehr vorteilhaften Preisen 1

Bettstellen , Matratzen, Deck¬
betten , Kissen , Federn,
: Daunen , Kinderbetten :
Besichtignag erbeten

^ '
„Buchdalil

Kaiserstrasse 164, Mähe Hanptpos
^

Sonder - Verkauf !
vom 18 .— 30 . Sept . 1920,
gewähre ich auf alle
Seiden - Beleuchtungskörper
20 % Rabatt

Reichhaltige Ausstel¬
lung in allen Arten
Steh - u . Hängelampen .
Die komplette Pendel¬
lampe Nr . 25 mit Sei¬

denschirm netto
Mk . 125 . —.

Zartsruher fisinutiireare;- 1.
luinsekin-Filiril 5419

WilU. Clorer fr.
Kaiser st r . ISO . Hth .

Platin i
« lt - Gold — Silber -
Brennsttfte — Zähne

Gebisse
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W. Jang , Kalserstr. O.
1 Treppe . Rur don t/.9
bis '/rI2, »/,2 bis V26 Uhr.

BUCK .von Dr . Retau mit !
vteLAbbUdnageal
statt Mb . 4 .50 aal

Mk . 2 .50 . 19“ * |
Birtnrsui Ein»

StBtturtm, Srtlustr.il IJ

IRandoliitei
Gitarre «»

und V0»

Lauten
kaust fortwähreutz

Weinkraub's
Aii' «.BerkaufsgeschA
SS Kronenstr .

Tanz
Schule

R.Lam!iDBSse(
GerwigstraBe 12

m uaii mol Tim
Gefl.Anmeld , sofort

erbeten , nt
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Kaiserstr . 143
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Grosse Ausstellung
echter Spitzen n. Spitzenerzeugnisse
sowie

" Handarbeiten

September

Samstag

von Samstag , 18. bis einscbl. Sonntag, 26. SepL
innniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiuiiiiiiufiiiuiiiiiuiHitiinninTnTiriiiiiiiitttiiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiimiiitiiimiitiiiiimiuuuutiiitniiuiiiiuinnt643?

|

i
Paul Burchard . naiserstr. m

I Brautleute
1

Sie haben grosse Vorteile ! |
beim Einkauf von :

Schlafzimmer ,
Speisezimmer , |
Herrenzimmer ,
KOcheneinrichtnngen .

Möbelfabrik and Lager
Cebr

.
Klein

Karlsruhe
Lager : Dnrlacherstraße 97/99 |
Fabrik : Rflppnrrerstraße 14. |

■

® sa ?

«s
»oLeoW ^ *'eo j

* 2331— rjjSSSd

Braut -Kränze
■ Brautschleier etnpfleMt
W. Sims Xaehf .,

beipheimer & Nende
Spezialhaus für Stoffe
empfehlen zur Herbst - Saison ln allen

Lägern grosse Auswahl von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Qualitäten

Kerrenstoffe * Kleiderstoffe
Mantelstoffe

Seide ♦ Wäschestoffe - Samt
Saumwollwaren

Ifiafchinen -
Schreiben

Stenographie
Schönschreiben
Rundschrift 6294
erteilt bei schneller und
gründlicher Ausbildung
und matzige « Preisen

Lebrer Stranft
» roueustraße 1 », 3. St .

sa —

wegen Vergrößerung
meines Geschäfts

fnche ich eine große An¬
zahl gebrauchter Möbel
aller Art , sowie ganze
Haushaltungen rr : :

An - «nd Verkaufs - Geschäft
Anton Waller , Kronenslr .17s

Aus Privatbesitz kauft
zum reellen Werte 5393

Brillanten u . Perlen
ungefaßt oder in Scmuckgegenständen

Platina, Gold- u . Siibergeiteiistande
Heinrich Paar , Juwelier, Kariwiahfi
Kalserstr . 78, am Marktpl., Femspr . 1008 .

Separaturen ^g,
in Bette « »nd Polster »
möbel werden sauber aus -
aeführt b. bill . Berechnung,
« ammerer , WUHelm -
jtratze » 8 , EckeWerderpl .

Kriiirg gebaute

Leiter-Wagen
empfiehlt preiswert

| ön «erwagen. u. Qffß ^ 0 ^Korbwarenhaus
Schfttzenstraße 30 . 5425

Springers
„3Bo# jo ( in“
die beste Wanzentinktur .
Vernichtet Wanzen samt
Brut unter Garantie . In
Flaschen zu MT. 2.—, 3 .50
und 5 .— zu haben bei

Chem . Fabrik iW)
Anton Springer

« tttt « gerstr .S1 Tel .2340.

Daniels Konfektions -Haus
Telephon 1846 Karlsruhe Wilhelmstr . 34, ITr .

Herbst- und Winter-Neuheifen
aiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiniiiiiimmiiiiiiimiiiiiiiiitiniiit

Wintermäntel 95.- an, Röcke 30.- an
Regenmäntel Mk , 195 .— an
Jackenkleider Mk . 95.— an

Tuch-, Plüsch -, Astrachanmäntel
i Seidenmäntel, Sportjacken, Blusen

Regenschirme , Plüsch -Garnituren
Keine Ladenspesen . Reelle Bedienung.

tt '
.
' -

r Ausstellung : ’
EckeKailer-M.DooglasItr.
Karlsruhe (Hauptpost)

—— Besichtigung erbeten *—

Schlaf-, Herren -, Wohnzimmer
Uchen

liiimniimniniitiimiiiitniiiiiiiiimimiiiiiHiiranuimii
| Gut bürgerliche |

1WohnungsEinriclifungeii 1
iiiiiiiiHiuiiiitiiiniimiiiiiiiimniiimiiiiHiiiiiiriiiitiiniii
Einzelne Küchen- und Kleider¬
schränke , Bettstellen , Wasch¬
kommoden , Tische , Stühle , Flur-

Garderoben, Diwans etc.
Aufbewahrung gekaufter Möbel .

Hauptgeschäft :

Karlsruhe , 11
Stnmsenbebnbiitestene

Arbeiter l Agitiert fiir dm «Bolbsfnllvdf

rafiert ,

Zu haben in allen ein-
schläglgenGeschäften.
Direkt nur an Wieder¬

verkäufen 6091
Sduramberaer Uhr-
iedermlabrlk .G .m .b .H.
Sehmmberg , Württb .

-Wäscherei

■Wümme

Stärke
Aanabaniitell«!
» Karlsruhes

Kinderwagen !
Stubenwagen nt . Rollen
empfiehlt zu enorm billig.
Preisen . A. J5rj , Karls¬
ruhe i.« ., Amalienst .S«
Reparaturwerkst s. Korb-
Waren und Kinderwagen

Ersatzteile. 4838

- teil _
Kaiserstr. 84 *' «43
Gerwigstraas« 48 ■
Amallenitraase U
WaldatrasM 84s* -' _
Wilhelmstras«a ‘8\
Auguitastrarae 18/
Schülentrasse 18 .
Kaiserallee
Gabelsbergerstr . 1- - 1A &

Eine grosse

Winter-
beseitigt,

I wenn Pelze, jMäntel und
Jacketts jetzt jzur Umarbei-
tungFellezum I
Gerbenu . Fär¬
ben überge- |ben werden,

| sowie Filz -
HDte zum
Umformen.

Donglasstr . 8
EckeAkade¬
miestrasse

(Kein Laden)

Sctiulthaus Simon , Karlsruhe i. B.
Kaiserstraße 201 , im Hause der Hofapotheke .

Telefon Nr . 3404,
linmiiiitiiniiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiinitiiiii

Reichhaltige Auswahl in:

Herren - und Damen - Stiefel
Spezialität in Kinder - Stiefel
Wasserdichte Schul - Stiefel

etc.

s

1



' ' } !

| \ f:: i

PalasMheaferj
moderne Ltchtspielbfibne

Herrensir . 11 Telephon 2502

Programm vom 18 .—24 . Sept

Drama m 7 Akten

von M . Burkhardt -Benndorf .

Hauptdarsteller :

Rudolf Lettinger
Sgbill Smolowa .

Beiprogramm .

Knmik- Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) ^

GeWn-Re»Ml«MftI»t
Karlsruhe » Äörnerstr . SR . im Hof. Tel « ! , 142 l

MM
vorzügliche Qualität

wird preiswert abgegeben 5411

Kriegsstratze US
(ehemalige Brauerei Kämmerer).

NB. Füllgefäße , gereinigt , mit¬
bringen .

Telephonische Anfragen auf Ruf¬
nummer 844 erbeten.

Zrt noch jemand da ?
der gebrauchte Möbel , ganze Zimmer -
Einrichtungen , sowie einzelne EtÜcke.
Anzüge usw . z« verkaufen hat» der

(ende seine Adresse.

Jakob Kiiblcr , S.TÄ “** *;

Gallensteine i
beseitigt schmerzlos unser ärztlich em¬

pfohlenes Beugamlt . Prospekt gratis .

^ Benmers ft Co., Köln, Salierring 55 . A

Htt -undOerkauf$de$cbäff
Karl Hoch

MarbMsenftratze 25 (€iitg. Kronenstr.
(gegenüber z. Goldene « Lamm )

empfiehlt gebraucht , aber sehr gut erhalten
Schlafzimmer
Wohnzimmer

KScheneinrichinng.
Salomnöbel

SpiegelschrSnke
Büfetts

Bücherfchriinke
Berttkows

Waschkommoden

Vollständige Betten
Chiffonniere

6chreih -u.-«d Tische
Diwan — Sofa

Chaiselongne
Polstermöbel

Stöhle - Bilder
Nähmaschinen
Regnlatenre

Roßhaarmatratzen u. f. w. 6362
Große Auswahl ! Reelle Bedienung !

Adresse merken :
Markgrafenstr .25 (EinganaKronenstr .)

gegenüber z . Goldene « Lamm .

«ölten« [j
51 KronenstroBe 51

Sporttafchen , Handtalchen,
Koffer, sowie sämtliche
Lederwaien u. Reifeartikel

in solider und großer Auswahl.

sr * f * ^

V

R4S7

Fussball -Leichtathlctik lennis — Hoekeg

L Punkte
mOsten Sie beim Einkauf Ihrer Sportartikel

unbedingt beachten i

Qualität und Preiswürdigkeit.
Beides wrbflrjt Ideen der gite Ruf nelies Sfazlalbaases.

MiiiiiiiH «tiiHMHwwniiiiitiiiiiiiwwiiiititt W HwniiiwwHiiiHWiiiimmnntniiiin
| Spezialmarke in Fussbällen :

r«
Mk . 175 .— 1
Mk. 185 .— =

lohne Nahtschnt * mit Blase
| mit Nahtschntz nnd Blase . .
immiiitniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiimimiiiiiiiiiinniiiiitnifiinmmiimimiiniiiiiiiiii

Fnssbaflstiefel nur Qualitätsware „Stürmer"
braun Bindteder mit Doppelkappe Mk. 920 . —

| Ideal - Fussbxllstieffel „Württembergia “
braun , Rindleder , der Schlager
der Saison . . . Mk . 185 . —

Alleinverkauf für Karlsruhe nur bei mlrl

Sonstige Fussballstiefel v . Mk. 180.— bis 340 .—
niiMiiimiiiiiMiimimiiiiimmisuiimuiiuHunNi«miMHHi «imiminiiiHHnmiinii

iSr Neu eingetroffen : 35 j
| Original „ Spaldtag“, Idealster Stürmer- 1
| Stiefel, sogenannter „ Dribblerschuh“ mit |
1 beweglichstem Gelenk, Ia. schwarz Kalbleder |
| pro Paar Mk. 300 . — f
fniimiM*nmtimiiniiniiiTnirniimiininiiiiiiiiiiiimiimniiimHimimi«iiHiiimiiii
Fussballtrikots , beste Ware Mk . 56.— nnd 65»—

bei Mannscbaftsabnahme „ 53.— „ 62.—
EMMIIMI!M!!Ml!MIIMMMMIM!MIM!!MI,MIMNIlkMtllWM«>MMNllItMMMM!a«ftM!I!MMMMMMI!MMfMltIM!MN

jgj Neu eingetroffen :
I Fasshalltrikots . . . . Mk . 42.— nnd 50.— f

bei Mannschaftsabnahme „ 40,— „ 48 .— 5
r. Nur solange Vorrat :: |

l̂ onrmnwwmrffnumntirnmiiiBiinimmu)ptrlawwuuauiiiumMHtm—mwtifimuwb—mw—tmumuauuMPi!iw—niUMmwim«uimwuuBwu»
Fassballhosen in schwarz,

weiss und blau Mk. 25 .—, SO. —, 40 .—
Fussballstntzen Ia, Paar Mk. 25 .—, 34 .—, 40.—
Schienbeinschützer Paar Mk. 10.— und 12.—
Gummlstrümpfe gepolstert Paar Mk . 50.—

nngepolstert „ „ 40 . —>»

Sämtliche Artikel für Turner !

giiiiuiimiiiiiiiiuiiiHiiiiiiimiiiiiMiiMiuiiiiiiiiniiaiiimjilUHnNiiiiiHiiiH

ISr Neu eingetroffen : ^
| Leichte Segeltuch -Turnschuhe
| sogenannte „Pirmaseneer “ Paar Mk. 11.501
| hochschäftige BingerschnhC Paar Mk. 31 .— §
MIIIIMII»I»IMMIIMI»»« N»NMIM» NMMIU »NNIUMMUN «MMNIIIM»I»Nlö

Sämtliche Fischereiartikel !

Ein

Neti eingetroffen :
Angel- Buten, Bollen , Kescher,
Spinner, Schnüre, KOderflsche ,
VorNieder , Wirbel, Bleie, Flie¬
gen , Senknetze, Messinghülsen.

», Zwei - und Dreüiaken .
tfitMMMMMIWIMMNNNMI!!«

Bestehen Sie Ihre Waren nur bei

LaogjKhrige/ Ä ferlangefl Sie
priktisclM[Karlsruhe ) »fort

Erfahrungen. Wm Kitslog.
Karlsruhe Kaiserstr . 174 Telefon 5218

Filiale Darlach : Hanptstrasne 30 .
5434

jjf
~

1Vandern — Bergsport | Rudern —Schwimmen
'

& Karlsruhe i. B.
Durkacherftraße S4 — Telephon 1597 .

[ifmttmrrmnftntttMitnMMmiitiiMfniiiititmtmmiffmraMiiHMHiHMififiimMMntitmmn

8 Vorsicht B B
»eim Berkanf dm» Ml Hl

Alt -Papier
Zahle höchste Preise - Freie Abhslimi - Sosottige Kassa

Rusen Sie bitte telefonisch an oder Harte genügt !

Zeitungen
Zeitschriften
Bücher, Mn

Sämtliche
Metalle ^

rc. M

Lumpen
Mtelsen
Knochen

9M (t etiiail! - Min S« «Ii! fe» WzmWaJ
Qaneherdaik !

Das sichersteMittel ,dasRanchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . 1H67*
Institut Englbrecht
JUbcIm L , 99, K»pui>«rstr . 9.

Tanz
LeiiriBstitotI

J . Braunage!
NovaetoBnl . 13 I
Zu den im Sep - 1
tember n . Okto «
beginn . Kaneil
erb . alsbald . An¬
meld . t&gl. v . 12 b . I
7 , Sonlrtags - von !
11—2 Uhr . 50921

Altmetall
Lnmpsn , Papier , zu den
höchsten Prellen kauft wo«
Baader , Klnllftraste 7 ,
ttarldrnhe » Mühlburg .

Großwäscherei Gail
früher größte Anstalt
Süddeutschlands in

Strasabnrg .

Ich 2730
bringe

meine
Kragen

damit sie sohnell in
8 Tagen gut ge¬
waschen u . gebügelt

werden nach
KaulbaasJ. Leyser

Durlach .
V J

mmmmniiimniimm
{ Die uieiEeiiebie Qualltaiszigarrc

1

i „Der letzte Ritter'
f bestehend ans <

I Habana , Brasil , Java , i
* Sumatra , Sandblatt .

I 10 St 10 - Mk.
I ist nur im Karlsruher Zlgarrenhans ,I vis ä vis von Knopf, Kaiserstr . 88,

WaJdstr . 09. LeopoId . tr . 80 nnd in
I Krflnwlnkel , MfihlbargerstraJta 3 ,
• zu haben . Zigaretten von 12—SOPfg.

iiiniiniiniiiiiinmiiiii]
ir

Drei
Striche

L_
mtf der BQrste und
die Stiefel sind blitz¬
blank ! Manmufe aber
tchnhkrem Pilo

dazu nehmen .

Verlangen Sie überall
Pllo-Extra (Frlcdonsmäislg hergestellt.^

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiianiin

| Herren -, Damen -, Kinderhemden ,
| Beinkleider, Kinderkleidehen,
i Träger - nnd Kinder - Schürzen
j§ zu verkaufen .

( Beideck, Wllbehnstr. 13, gart.
^HiiiuiHiiiuiiiiuHiiiiniiiiHiiiiiniiiiuniiiiiiHiiiimntiinminw

Barw

Sohtttzenstr . 17.
Spezialschuhbaus ffir sämtl.Schutiwaren

Empfehle besonders billig :

Halbscliuhe für Damen ~ _
schwarz nnd farbig . . . . . . I Ji

Kinderstiefel, . . •. . 45 -
Grosse Auswahl in kräftigen
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